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Oudgetbewittigung bei der
Großh . Eisendattnverwaltung.

Zur Förderung der Beamtenausschüsse.
? ? ? Die „Neue Bad . Ldztg." in. Mannheim brachte unter

aec Spitzmarke tn ihrer Nr . 268 vom 29. Mai einen recht
K-mertenswerten Artikel über : „Die Stellenbesetzung
inder Gehaltsklasse F2beiderbad . Eisenbahn¬
verwaltung

" . Es handelt sich im wesentlichen darum , das;
von der im Staatsvoranschlag der Verkehrsanstalten 1914/15
vorgesehenen Stellenvermehrung um 18 im inneren Dienst ;
-5 :m äußeren Dienst , was ungefähr dem beiderseitigen Zah.

Verhältnis entspricht, die 18 Stellen dem inneren Dienst
restlos zugeführt werden, während in Abweichung von der lang-
iäbrigen bisherigen Stellenbesetzung die großh . Generaldirek¬
tion beim diesmaligenBudgetvollzug - erstmals einen ansehnlichen
Teil der 36, dem äußeren Dienst zusallenden F 2 - Stellen
^ esem vorenthalten und auf den inneren Dienst übertragen will.
Tie Ursache dieser Maßnahme soll in der famosen Dienst,
«osteinteilung von 1906 begründet sein, die rücksichtlich der Bud-
«etstellen im inneren Dienst zu viel und im äußeren Dienst
zu wenig Dienstposten l (Voraussetzung für eine F 2 • Stelle )
geschaffen hat . Nun sollen diese überschüssigen Dienstposten I
Inhabern des inneren Dienstes auf Kasten der äußeren Be¬
amten nach F 2 befördert werden, während letztere ältere Be¬
amte im Fahrdienst usw. von der Beförderung zurückgehalten
werden sollen etc. ES wird dann die unbedingte Forderung aus .
gestellt , daß diese anfallenden F 2-Stellen genau nach dem
Dienstalter der Beamten — innerer und äußerer Dienst zu-
sammengefatzt — besetzt werden und daß es dringend geboten
ist, daß die R e g i e r u n g hier nach dem Rechten sieht , bevor
das Budget vollzogen wird .

Lieber die Aufnahme , die Liefe Absicht der Generaldirektion
in den benachteiligten Beamten gefunden hat , bringt dasselbe
Mannheimer Blatt eine Auslastung auS Eifenbahnbeamtenkrei -
sen, die feststellt , daß es mit Recht dieserhalb bei den zum Teil
weit dienstälteren Beamten deS äußeren Dienstes in letzter Zeit
bedenklich gärt , daß eS geradezu eine Herausforderung des
Gros der mittleren Eisenbahnbeamten bedeutet, waS die Gene»
raldirektion sich hier wieder zu leisten gedenke . ES wird darin
gefragt : ,Hat der Gehaltstarif von 1908 noch nicht genug Un.
heil in der Beamtenschaft gestiftet und sollen nun abermals eine
Anzahl „Günstlinge " des inneren Dienstes , die eS dem reinen
Zufall verdanken, daß sie gerade an der Quelle sitzen, zum
bitteren Nachteil ihrer zum Teil erheblich dienstälteren Kollegen
vom äußeren Dienst förmlich die Stiege hinaufgeworfen wer¬
den. Wo bleibt hier das Gerechtigkeitsgefühl der Generaldirek -
tion? " An die Regierung und -insbesondere an die Landtags -
abgeordneten aller Parteien wird appelliert , daß eS an ihnen
liegt , noch in allerletzter Stunde hier Remedur zu schaffen .

Für die inneren Werhältniffe bei der Generaldirektion ist
diese Sache abermals symptomatisch. , Es ist anzunehmen , daß
von dieser beabsichtigten Art des .Budgetvollzugs" der Leiter
dieser Behörde , der Generaldirektor , gar nicht , oder von deren
grundsätzlicher Bedeutung und Tragweite mindestens nicht richtig
unterrichtet ist. Bon dem verantwortlichen Minister möchten
vir zunächst annehmen , daß er von dieser Vollzugsabsicht seiner
pAnstellungSbehörde" überhaupt nichts weiß, ansonst wir fragen
müßten, ob er im Gegensatz zu wiederholten diesbezüglichen
Erklärungen von seiner Seite , solche nur Beunruhigung und
Verwirrung unter den Beamten anrichtenden ungerechten Maß .
nahmen und Härten billigt .

Der Vorgang scheint aber auch im kleinen neben reichlich
anderen, die große Oeffentlichkeit wohl mehr -in Anspruch neh-
wenden Vorgängen ein neuer weiterer Beweis für die Richtig¬
keit der Ausführungen des Abg . Kolb in der Zweiten badischen
Kammer zu sein, in der Richtung, daß die Generaldirektion
„«in großer Körper ohne Kopf" ist, bei der es an der einheit.
liehen, zentralen und starken Leitung fehlt , und innerhalb der
sich — besonder« feit Einsetzung der bekannten „Praktikanten -
loirtschaft " , die hoffentlich mit dem Fall Dr . Kech-Sinngrün nun
so ziemlich abgewirtschaftet haben wird — bald jeder Re¬
spizient als Generaldirektor geriert . Ein solcher Fall der Selbst .
Herrlichkeit und Eigenmächtigkeit scheint nun hier — die obige
PrefseauSlastung und unsere Annahme als richtig unterstellt —
ibezügl. deS hier in Betracht kommenden, beim Personal (besond .
anläßlich von Versetzungen) schon reichlich bekannt gewordenen
Personal - Respizienten , der auch beim Fall Dr . Kech
im Hintergrund eine gewisse Rolle gespielt haben soll, vorzu¬
liegen. Auch wir sind der Meinung , daß es für die Regierung
in diesem Falle dringend geboten ist , hier nach dem Rechten zu
schauen . An den Parteien des Landtags , die für die Beamten
eintreten und das werden wohl alle sein wollen, — wird eS lie¬
gen , hier alsbald von der Regierung Auskunft zu verlangen
und gegebenenfalls «ine Resolution zu beschließen , die die Re¬
gierung auffordert : „Diese F ^ Stellen nach dem Geiste .der
Gehaltsordnung genau nach dem Dien st alter zu vollziehen.
Es wäre wirklich unverständlich und kurzsichtig von der Re¬
gierung , dem bestehenden unhaltbaren Gehaltstarif weitere
Härten und Fehler hinzuzufügen , um diese dann endlich 1916
mit dem neuen Tarif sämtl . wieder beseitigen zu müssen .

iJm übrigen aber ist er, trotz der entgegenstehenden ab¬
schwächenden Erklärungen des Ministers in der Kammer rc . nach
tvse vor dringend nötig , daß bei diesem Körper an Haupt und
Gliedern alsbald Remedur geschafftn wird . — Sollte jedoch die
Regierung diese beabsichtigte ungerechte Maßnahme billigen , so
kann sie nur so verstanden werden , daß man mit ihr ein Stück
»Staatspolitik " treiben will , nämlich, — wie es hie und
»a schon beobachtet worden ist . — Die Beamten und hier beson¬
ders den geschlossenen BerufSkörper der 1800 mittleren Eisen¬
bahnbeamten des inneren und äußeren Dien st es ;
deren Berufsorganisation , durch die infolge solcher
Bevorzugungen und Sonderbehandlung von Beamten im inneren
Dienst bestimmt entstehenden Reibungsflächen und Uneinig,
ketten innerhalb derselben, auseinanderzureißen und zu zer¬
splittern . Damit glaubt man dann namentlich etwa im Hin.
blick auf die 1916 kommenden gesetzgeberischen Arbeiten des Ge¬
haltstarifs " als „ lachender Dritter " den Gehaltsansprüchen der
dann gespaltenen großen Zahl mittlerer Eisenbahnbeamten
gegenüber leichteres Spiel zu haben.

Mr die bctrofsenen mittleren Beamten aber gilt es in sol¬
chen Dingen auf das Zusammengehörigkeitsgefühl und die Soli¬
darität der organisierten Arbeiter zu schauen , die Augen offen
za halten und sich nicht durch solche Lockspeisen zu ungesunden
.Wettläufen " als Streber gegenüber ihren Berufsgenoffen ver¬
leiten zu lassen .
! Solche Konkurrenzwettläufe um die Dienstposten I sollen
tatsächlich seit Bekanntwerden der Vollzugsabsicht in nicht mehr
schönem Umfange eingesetzt haben, wie das auch u . a . aus den
Ausführungen des oben genannten Artikels über den Beamten
der Materialienabteilung des Rechnungsbüros und die Ver¬
drängung eines Kollegen bei der gleichen Stelle von seinem
langjährigen Dienstposten I durch einen anderen Kollegen klar
hervorgeht. Hieran sollen sogar Beamte -in besonderen Ver¬
trauensstellungen deS Vereins mittlerer badische- Eilenbahn -
deamten Karlsruhe hervorragend beteiligt sein .

Hier müssen Sonder -Einzelinteressen stets dem Allgemein-
interesse der Berussgenossen, als der wesentlichsten Voraussetz¬
ung für einen ersprießlichen Weiterbestand der geschlosse¬
nen Gerufsorganisatton untergeordnet werden.

Der Anlaß zeigt aber auch wieder im kleinen, die dringend
notwendige Schaffung von Beamtenausschüssen, zwecks unpar¬
teiischer , offener und gerader Vertretung der Ge¬
samtinteressen der betr . Berufsgruppe durch die berufenen
Vertreter der Organisation , nicht zuletzt im wohlverstandenen
Interesse der Regierung und deren Vollzugsbehörden selbst.

„Christ» " md „Hirsche
" oor dem Kadi.

Der Zentrumsabgeordnete und Vorsitzende des Gesamtver¬
bandes christlicher Gewerkschaften, Mathias Schiffer , hatte
mit seinem Vorstandskollegen Fischer den Hirsch -Dunckerschen
Gewerkschaftssekretär Flach in Heidelberg vor das Chemnitzer
Schöffengericht geladen . Sie fühlten sich beleidigt durch Aeuße-
rungen , die Flach in einer Versammlung getan hatte , die zum
Zwecke der Einigung der nationalen Arbeiterverbände am
16. September 1913 im Arbeitervereinshause in Chemnitz statl-
gefunden hatte . Da waren „Christen" und „Hirsche " aneinan¬
dergeraten und eS hat Auseinandersetzungen gegeben, die alles
andere , als Annäherungsgedanken enthielten . Flach hatte u . a .
den « Christen" den Vorwurf gemacht , daß sie von konservativen
Geldern lebten und deshalb von Unternehmern abhängig und
zur Vertretung von Arbeiterinteressen unfähig seien. Seine
Behauptung stützte er mit dem Inhalt eines vom Gewerkverein
(Hirsch-Duncker) herouSgegebenen und von ihm in dieser Ver¬
sammlung verbreiteten Flugblatt . Danach soll in einer natio¬
nalen Vertreterversammlung in Bautzen am 19 . Juni 1912 be¬
schlossen worden sein , daß bei Unternehmern eine Summe von
60000 Mk . gesammelt werde zur Errichtung von 4 christlichen
Arbeitersekretariaten . Auch auf ein Zirkular des Regierungs -
amtmannS von Soeben hatte sich Flach bezogen , das demselben
Zwecke dienen sollte. Durch diese Aeuherungen , in denen Schif¬
fer und Fischer den Vorwurf des Arbeiterderrats erblickten ,
fühlten sie sich beleidigt und klagten gegen Flach. Vorher hatten
sie in 4 oder 8 Fällen schon gegen andere Verbreiter dieser Dar¬
stellung geklagt und Verurteilungen erzielt . Sie hält sich aber
trotzdem.

Die Parteien waren persönlich nicht erschienen; sie wurden
von ihren Anwälten vertreten , die sich nun im Schweiße ihres
Angesichts einige Stunden herumschlugen. Nachdem als Zeuge
der christliche Arbeitersekretär Voigt - Druden vernommen
worben war , der beiden Versammlungen beigewohnt hatte , gab
Flachs Vertreter nachstehende Erklärung unter Vereinbarung
der Teilung der Gerichtskosten und gegenseitige Aufhebung der
außergerichtlichen Kosten ab :

„Der Angeklagte erklärt , daß er durch den Gang der Ver¬
handlung die Ueberzeugung gewonnen hat , daß in der am
16 . Juni 1912 im „Weißen Roß" zu Bautzen abgehaltenen
Versammlung weder von einer pekuniären Unterstützung der
christlichen Gewerkschaften seitens Arbeitgeber gesprochen , noch
eine solche angeregt oder beschlossen worden ist und daß die
au » jenem Vorgänge gezogene Folgerung nicht den Tatsachen
entspricht. Er erklärt weiter , daß er durch die in der Ver¬
sammlung vom 16. September 1913 ( abgehalten im Arbeiter -
vereinShauS in Chemnitz) aus dem Flugblatt gemachten Mit -
teilungen die Privatkläger nicht hat persönlich beleidigen
wollen."

erhalten , in denselben den Antrag zu stellen , eS solle in alle» ;
Volksschulen und anderen Lehranstalten die englische :
Sprache , weil die am leichtesten eerlernbare , neben der Mw - ,
tersprache als obligatorischer Lehergegenstand dem Lehrplan etw-
gereiht und die Schüler darin perfekt unterrichtet werden." !

Damit würde das langersehnte Problem einer Weltsprache
endlich zur Tatsache und den Arbeitern , der KaufmannSwÄt,
den Auswanderern , der ganzen Menschheit zum Segen und
Vorteil gereichen.

* Totenlistie djer Partei . In Hamburg starb am Don¬
nerstag der Genosse Hugo Kober im 51. Lebensjahre . Der
Verstorbene hatte seit 1896 das Amt eines GauvoZteherS de»
Hamburger Bauarbeiterverbandes inne . Die Genossen deS
1 . mecklenburgischen Reichstagswahlkreises hatten _ ihn zum
Reichstagskandidaten erkoren. Er war allzlett -ein Pionier
im Kampfe um die Befreiung der Arbeit.

* BvykEzettelverteilen — grober Unfug. Vom Bremer Ge¬
werkschaftskartell wurde im September v . I . über einen Schläch¬
termeister der Boykott verhängt , weil er die mit der Gesellen¬
organisation getroffenen Tarifvereiübarungen brach. In Flug¬
blättern und Notizen der „Bremer Bürgerzeitung " wurde das
Publikum auf den Boykott aufmerksam gemacht mit dem Erfolg
daß der Schlächtermeister nachgab und sich vor dem Gewerbe¬
gericht einigte . Der Boykott wurde aufgehoben.

Der Staatsanwalt zeigte erhöhtes Interesse an der Sache
und erhob Anklage wegen Nötigung gegen den verantwortlichen
Redakteur .der „Bremer Bürgerzeitung " , ferner gegen den Vor¬
sitzenden des Gewerkschaftskartells , sowie den Gewerkschafts¬
führer und den stellvertretenden Faktor der Parteidruckerei.
Die Nötigung sollte begangen sein in den Flugblättern und No¬
tizen des Parteiblattes . Wegen groben Unfugs , begangen durch
-das Verteilen der Boykottzettel und Flugblätter kamen auf die
Anklagebank der Gauvorsitzende de» Fleischerverbandes, dessen
Frau , der Vorsitzende der Bremer Zahlstelle de » genannten Ver¬
bandes und noch ein Schlächtergeselle . Zunächst hatte die Er-
kenntniskammer der Bremer Strafkammer die Einleitung , eines
Verfahrens abgelehnt , wurde aber auf Rekurs der Staatsan¬
waltschaft vom Hamburger Oberlandesgericht dazu angehalten .
Am Montag fand nun die Verhandlung vor der Bremer Straf¬
kammer statt . Und das Resultat ist, daß der Staatsanwalt selbst
die Klage wegen Nötigung fallen ließ. Er beantragte gegen die
letzteren drei Angeklagten wegen groben Unfugs je zwei Wochen
Haft , gegen die Frau drei Wochen . Das Urteil lautete gegen
diese vier Angeklagten auf je 26 Mk. Geldstrafe ; die vier erste -
ren Angeklagten wurden freigesprochen. Staatsanwalt un!
Richterkollegium sahen , wie das Reichsgericht festgelegt hat, im
Zettelverteilen groben Unfug .* Pretzprozeß . Wegen Beleidigung des Gemeinderats -der
Gemeinde Briesnitz bei Dresden war vor drei Jahren Gen.
Reichstagsaüg . Edmund Fischer zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Die Beleidigungen sollten in einem Artikel
über die Armenpflege in -dieser Gemeinde enthalten sein , den
Genosse Fischer damals für die „Dresdener Volkszeitung"
schrieb . Tie Klage hatte aber nicht der Gemeinderat , sondern
die Amsthauptmannschaft erhoben. Dagegen wandte sich Ge¬
nosse Fischer in einer Revision, di« aber wegen der Tagung deS
Reichstags erst jetzt am Mittwoch vor dem OberlcmdeSgericht
verhandelt wurde . Die Revision wurde verworfen, eS bleibt
also bei dem Urteil . Das Oberlandesgericht entschied , daß der
Gemeinderat eine Staatsbehörde und die Amtshauptmannschaft
berechtigt gewesen sei , Strafantrag zu stellen»

~ '

Kommunalpolitik .
r . Bürgeyaussschuhfitzung in Teutschniurreut. Letzten Don-

nerStag , 26 . Juni , fand hier eine Bürgerausschußsitzung statt,
auf deren Tagesordnung 3 Punkte standen. Der 1 . Punkt be¬
traf die Genehmigung des Vertragsentwurfs
mit der Stadt Karlsruhe wegen der Forr -
führungderstädtifchenStratzenbahnnachNeu -
reüt . Zu der Sitzung war auch Pfarrer Gräbener von
hier erschienen, der die erforderlichen Schritte in dieser Ange¬
legenheit getan hatte . Pfarrer Gräbener erstattete den Be¬
richt über den Gang der Verhandlungen , sowie über den Wort¬
laut de » Vertrags . Er führte aus , daß der Vertrag von der
Gemeinde wohl Opfer verlange , jährlich 1000 Mk , und noch son¬
stige Aufwendungen , daß aber die Gemeinde die Opfer nicht
scheuen dürfe , man müsse dagegen bedenken , was manch andere
Gemeinde schon Opfer für die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft
gebracht habe . Auch erinnere er an die Exerzierplatzfrage . Die
Gemeinde Forchheim wäre froh, wenn sie ihren 'Exerzierplatz
behalten würde , sie hat sogar den Pachtzins von 8000 auf 4000
Mark herabgesetzt. Deshalb sollte sich die Gemeinde Teutsch-
neureut nicht von kleinlichen Dingen leiten lassen , sondern die
Vorlage vom großzügigen Standpunkt aus betrachten. Zum
Schlüsse seines Vortrages empfahl er die Annahme .des Ver¬
trags . B .A .M . Gen . Jak . Ehr mann gab die Erklärung ab,
daß die sozialdemokratische Fraktion dem Vertrag zustimme.
Der Vertrag wurde dann einstimmig angenommen . — Der
2 . Punkt betraf die „Verkündigung des Jahresrechnung von
1913 "

, die Rechnung wurde ohne nennenswerte Debatte ange¬
nommen . — ' Der 8 . Punkt betraf „Verschiedenes" . Der Bürger¬
meister gab hier bekannt , daß in der letzten Sitzung ein Antrag
eingelaufen fei auf Ablehnung des Antrags auf Schaffung
besserer Sitzgelegenheit auf dem Rathause . Der Antrag war
von 31 Mitgliedern der vereinigten bürgerlichen Parteien ge¬
stellt worden . Aus was für Motiven der Antrag entsprungen
ist, geht auS der Erklärung hervor , die der konservative Spre¬
cher I . Meinzer abgab ; so lang die sozialdemokratischeFrak¬
tion den Kostenvoranschlagablehne , werde die konservative Frak¬
tion gegen diese Ausgabe stimmen. B .A.M. Gen . I . Ehrmann
erklärte namens der sozialdemokratischenFraktion , daß dieselbe,
solange das Schulgeld nicht auf die Gemeindekasse übernom¬
men werde , den Voranschlag ablehne . Man sollte es aber nicht
für möglich halten , daß auch die Liberalen bis herunter zum
radikalen Fortschrittler diesen Haßantrag mit Unterzeichneten.
B .A.M . Gen . Linder meinte ganz treffend , daß eS das beste
wäre , tocnn die Herren nun doch einmal rückschrittlich gesinnt
sind , man würde den Gegenantrag stellen , auch noch die Schran¬
nen vom Rathause zu entfernen , man könne dann ja , wie im
schwarzen Mohrenland , auf den Boden sitzen und beraten . Ta
der Antrag nicht auf der Tagesordnung stand, konnte er nicht
zur Abstimmuna gelangen . Wir bosfen nun , daß wenigstens
die Liberalen ihren Antrag zurückzieben , denn ihre Haltung
ist beschämend. Nachdem noch verschiedene örtliche Angelegen¬
heiten besprochen waren , konnte der Bürgermeister die Versamm¬
lung schließen . _

Aus der Partei .
* Die Weltsvvache und der internationale Sazmlistenkon-

gretz . Der sozialdemokratische Verein Lahr hat dem inter¬
nationalen Sozialistenkongreß , der im August d. I . in Wien
stattfindet , nachstehenden Antrag vorgelegt : „ Der internationale
sozialdemokratische Kongreß in Wien möge beschließen , daß zur
Erreichung einer Einheitssprache die sozialdemokratischen Abge¬
ordneten der Parlamente aller Länder den strikten Auftrag

Soziale kuudschrm.
„OrtSkrankenkaffe", Zeitschrift der HauptverbandeS deutsches

Ortskrankenkassen , e. V. Der Hauptverband deutscher OrtS-
krankenkaffen, dem die überwiegende Mehrzahl aller Ortskran¬
kenkassen Deutschlands angehört , gibt vom 1. Juli ab im Selbst-
Verlage unter dem Titel „Ortskrankenkaffe" eine zweimal monat-
lich erscheinende Zeitschrift heraus . Sie wird als amtliche »
Organ -des Verbandes alles bringen , was für die Ortskranken¬
kassen, ihre Vorstände , AuSschußmitglieder, Beamten ufw. von
Interesse ist, darüber hinaus aber auch allgemein der Kranken-
Versicherung und dem Krankenkassenwesen gewidmet sein und
eine Zentralstelle für die literarische Betätigung auf diesem
Gebiete bilden . Als Herausgeber zeichnen Justizrat Dr . Mayer
in Frankenthal und Direktor Kohn von- der Allgemeinen OrtS-
krarckenkasse der Stadt Berlin . Al» Schriftleiter ist Dr . Baum,
Rechtsanwalt am Kammergericht zu Berlin , der langjährige
Archivar des Verbandes deutscher Gewerbe- und KausmannS-
gerichte und Herausgeber der Zeitschrift „DaS Gewerbe» uni
Kaufmannsgericht " gewonnen worden . Nach dem an der Spitze
der ersten Probenummer veröffentlichten Redaktionsprogramm
soll die Zeitschrift frei von jeder Parteipolttik , aber im Geiste
einer fortgeschrittenen Sozialpolitik geführt werden. Für die
Durchführung dieser Programm » bürgt außer dem Namen deS
Schriftleiters da» veröffentlichte Mitarbeiterverzeichni» , baS
eine Reihe der ersten Namen auf allen Gebieten aufweist. ES
feien hierunter nur genannt die Mediziner Exzellenz Ehrlich
(Frankfurt a . M . ) , Geheimrat Dr . Neißer (Breslau ) , Sanität »,
rat Dr . Moll (Berlin ) , Professor Dr . Sommerfeld (Berlin ),
die Statistiker Dr . Böhmert (Bremen ) , Professor Dr . Zahn
(München ) , Professor Dr . Silbergleit (Berlin ) , Dr . KutschinSks
(Berlin -Schöneberg ) , die Rechtslehrer Geheimrat Rosin (Frei -'

bürg ) . Geheimer Hofrat Ehrenberg (Leipzig ) , Professor Oert.
mann (Erlangen ) , Professor Loewenefld (München) , die Natio¬
nalökonomen Professor Dr . Harms (Kiel) , Professor Dr . ManeS
(Berlin ) , Professor Dr . Francke (Berlin ) . Ferner StaatSmin -i-
ster Freiherr von Berlepsch, StaatSrat Exzellenz von Mvsthaf
(Stuttgart ) und viele andere . Von wirtschaftlichen Interessen,
verbänden finden sich neben hervorragenden Leitern von Ar¬
beitgeberorganisationen fast alle Arbeiter - und Angestelltenver¬
bände vom deutsch -nationalen Handlungsgehilfenverband bis zu
den freien Gewerkschaften mit ihren hervorragendsten Mitglie¬
dern vertreten . Etwa 70 Vorsitzende von OberversicherungS -
ämtern und Versicherungsämtern aus allen Teilen Deutschland-
Haben ihre Mitarbeit und die Einsendung von Entscheidungen
in Aussicht gestellt.

Aus den beiden vorliegenden Probenummern seien nament¬
lich folgende Aufsätze hervorgehoben: „Krankenkassen und Not.
Helfer " von Professor Dr . Oertmann /Erlangen ) ; „Geschlechts¬
krankheiten und Krankenkassen" von Geh . Medizinalrat Prof «
Dr . Neißer (Breslau ) ; „Die Versicherung von Hausgewerbetrei.
Senden" von Stadtverordnetem Emil May , Julius Cohn , Ge¬
schäftsführer der Allgemeinen Ortskrankenkasse, und Dr . Felix
Clauß von der Gesellschaft für soziale Reform in Berlin ; ..Die
Aufgaben der Krankenkasscnkontrolleure bei der Bekämpfung
der Tuberkulose " von Dr . Sommerfeld ; „Die Vereinfachung deS
Rezeptwesens bei den Krankenkassen " von Sanitätsrat Most
«Berlin ) , und Bureauvorstand Frenzcl (Dresden ) ; „Die Wahl¬
beteiligung der Arbeitgeber " von Kommerzienrat Max Simon
(Berlin ) u . a . Insbesondere läßt es sich die Zeitschrift angelegen
sein , eine möglichst umfangreiche Ucbersicht über die Entschei¬
dungen der Spruchbcbörden der Reichsversicherung und die Lite¬
ratur zur Reichsversicherungsordnung zu bringen . Die Aus¬
kunftei der Zeitschrift siebt den Abonnenten unentgeltlich zur
Verfügung .
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* pus dem Laude.
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* Heidelberg , 29 . Juni . Von heidelbeerfuchenden Kindern
/«mrde im Waide eine schon stark in Verwesung übergegangene
.Leiche eines Mannes gefunden . Die Leiche muh schon monate-
>iang im Wald gelegen haben. Irgend welche Gegenstände, die
ituf die Persönlichkeit des Toten schlichen liehen , wurden nicht
gefunden . Der Kopf war vom Rumpfe getrennt und lag dichtbei dem Körper . Nach ärztlichem Gutachten dürfte Selbstmord
vorliegen .* Emmrndingen , 39 . Juni . In Malterdingen stürzte die
Witwe Rufer beim Kirschendrechen aus 12 Meter Höhe ab
und war sofort tot.* Oeschelbronn (A . Pforzheim ) , 29. Juni . Der Goldarbei¬
ter Gustav K i r s ch n e r jung hier , der vor einem halben Jahreeinen Selbstmordversuch machte und dabei beide Augen verlor ,
lieh sich in letzter Zeit von seinem Knaben des öfteren ins
Wirtshaus führen , was dem Vater des Kirschner sehr mihfiel .Weil nun der Vater den Lebenswandel des Sohnes tadelte und
den Knaben von ihm wegnahm , dachte der Sahn an Rache . Der
Blinde lauerte dem Vater zu Hause auf und stach ihn mit dem
Taschenmesser nieder . Ter Stich ging in die linke Seite
in die Nahe der Milz , zum Glück aber nicht lebensgefährlich
Der Verletzte befindet sich im Pforzheimer Krankenhaus ,

* „Zuchthäusler " stmi» „Teufel" im Rcligivusuntereicht . Zu
idem in der Nr . 145 unseres Mattes vom 36 . Juni unter vor¬
stehender Ueberschrift erschienen Artikel aus Achern, geht uns
von Herrn Pfarrer Huck folgende Berichtigung zu : „ 1 . Es ist
.unwahr , dah Knaben mit Tatzen und Püffen bestraft wurden ,
inur weil sie den Nachmittagsgottesdienst nicht besucht hatten .
3- Anwahre und boshafte Liebenswürdigkeiten des Volksfreund¬
korrespondenten sind die unterschobenen Ausdrücke: „Du bisther 2. Zuchthäusler " und „Der Teufel holt euch noch"

. 3. Wahr
ist, dah zwei Erstkommunikanten des letzten Jahrganges ohne
Grund den Vormittagsgottesdienst geschwänzt hatten , was der
eine in frecher Weise weglog ; lediglich auf dieses Verhalten und
auf gewisse Vorkommnisse der Vergangenheit hin wurde der
Ausdruck • „Zuchthauskandidat " geprägt ."

Es ist recht wenig, was der Herr Pfarrer hier abzustreiten
versucht. Es ist also unwahr , dah Knaben mit Tatzen und Püf¬
fen bestraft -wurden , nur weil sie den Nachmittagsgottesdienst
nicht besucht hatten . Tatzen und Püffe haben sie aber bekom¬
men, die Prügelpädagogik wurde also angewandt , das genügt ja
schon ; warum die Schüler Prügel bekommen, ist schliehlich
belanglos . Ebenso gibt der Herr Pfarrer zu , den Ausdruck
„Zuchthauskandidat " gebraucht zu haben . Auch hier ist
belanglos , weshalb und wozu dieser Ausdruck gebraucht wurde .
Es genügt uns , festzustellen, ldah ein geistlicher Erzieher sich
nicht scheute , Kinder als Zuchthauskandidaten zu
bezeichnen. Diese Erziehungsmethode - bedarf keiner weiteren
(Charakterisierung . Wenn Herr Pfarrer Dr . Huck die Bibel nach¬
liest, dann tzsird er finden , wie sein Herr und Meister über diese
Behandlung der Kleinen dachte . Unser Urteil deckt sich mit
senemfin der Bibel .

Gerichtszeitlmg.
j Aus der Karlsruher Strafkammer. ’TIf

Sitzung vom 26 . Juni .
Auf die Berufung der Kellnerin M . Sch. gen. E. aus

Speyer , die vom Schöffengericht wegen Beleidigung 6 Tage Ge¬
fängnis erhielt , wurde diese Strafe in eine Geldstrafe von 30
Mark umgewandelt . — Die Ehefrau L. H . geb. I . von hier wurde
vom Schöffengericht wegen Kuppelei zu 1 Tag Gefängnis ver¬
urteilt . Sowohl die Verteidigung als auch die grohh. Staats¬
anwaltschaft legten Berufung an die Strafkammer ein . Beide
Berufungen wurden zurückgewiesen . — Auf die Berufung des
Steinhauers W . H . aus Berg , der vom Schöffengericht wegen
Körperverletzung 4 Wochen Gefängnis erhielt , wurde die Strafe

' auf 2 Wochen Gefängnis herabgesetzt. — Unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit wurde gegen den Daglöhner A. Sch. von Rüppurr
wegen versuchten Sittlichkeitsverbrechens verhandelt . Das Ur¬
teil lautete auf 8 Monate Gefängnis . —- Der Schlosser K . F . L .
von Blankenloch drang am 10 . Mai d. I . in ein Bureau in der
Sofienstrahe hier ein , nachdem er eine Glastür mit einem
,Sperrhaken geöffnet hatte und durchsuchte einen Schreibtisch

nach Geld . Bei dieser Arbeit wurde er vom Wohrmngsinhaber
ertappt ; er ergriff die Flucht, wurde aber bald darauf aufge¬
griffen . L. fft wegen Diebstahls wiederholt bestraft ; er wurde
heute wegen Versuchs des schweren Diebstahls zu 1 Jahr
Zuchthaus und Z Jahren Ehrverlust verurteilt . Außer¬
dem wurde die Polizeiaufsicht für zulässig erklärt . — Wegeil
erschwerten Diebstahls wurde der Hausburfche H. K. von hier
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte im Februar d.
I . hier einen Gasautomvten erbrochen und daraus den Betrag
von 5,90 Mk . entwendet . — Der Tapezier K. A. H. von hier
wurde vom Schöffengericht wegen UeVertretung des 8 361 Ziff.
10 R .St .G .B. zu 26 Mk . Geldstrafe verurteilt . Seine Beru¬
fung wurde zurückgewiesen.

^
-t . Der wegen Sittlichkeitsverbrechen mehrfach vorbestraste

Taglöhner Pantaleon Willmaun aus Oberglottertal wurde von
der Strafiammer Freiburg für ein erneutes Verbrechen
an einem Schulmädchen zu 3 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

* ' " 4' - r v
-t . Ein schwerer Einbrecher . Wohl einer der gefährlichsten

Verbrecher, mit dem sich die badischen Gerichte in den letzten
Jahren zu beschäftigen hatten , wurde letzten Samstag der Strafekammer in Freiburg in der Person des 34jährigen Speng
lers Arthur Hügel , gebürtig aus Saig ( A. Neustadt) , vorge
führt . Hügel verübte im Winter 1913/13 eine Reihe der schwer¬
sten Einbrüche in Basel und in Ortschaffen des Kantons Basel¬
land . Bei seinen Raubzügen schlug er, um in die verschlosse¬
nen Häuser zu gelangen , Scheiben und Fensterläden ein, ja er
kletterte sogar auf die Dächer, wenn es sich darum handelte , in
das Innere einer Behausung zu schlüpfen . In einem Falle er¬
beutete er allein 1200 Franken ; wenn er kein Bargeld vorfand ,
nahm er auch mit Wertgegenständen vorlieb , selbst Wäsche und
gefüllte Wein- und Likörflaschen waren ihm willkommen. Von
den schweizerischen Gerichten zu 4% Jahren Freiheitsentziehung
verurteilt , entfloh er nach kurzer Haft aus dem Zuchthaus in
ArleSheim und stattete dann der vorübergehend unbewohntenVilla des Fabrikanten Köchlin in Steinen ( Wiesental ) einen
erfolgreichen Einbrecherbesuch ab . Dann tauchte er in Lothrin¬
gen auf , wurde ergriffen und von dem Landgericht Metz wegen
zweier ' in dortiger Gegend begangener Einbrüche zu 3 Jahren
Zuchthaus verurteilt , die er gegenwärtig im Zuchthaus in
Ensisheim verbüßt . Wegen der früheren Straftaten — als
deutscher Staatsangehöriger darf er nach der Schweiz nicht aus¬
geliefert werden — verurteilte ihn die Strafiammer
unter Einrechnung der Metzer Strafe zu insgesamt 12 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei -
aufficht. _ .

Uns der Stadt .
* Karlsruhe » I . Juli .

* Vom Hoftheater . Zu den Meldungen über einen angeb¬
lichen Jntendantenwechsel am Karlsruher Hostheater veröffent¬
licht Major a . D . H. v. Bahlen - und Halbach folgende Richtig¬
stellung : Die von verschiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht ,
dah ich an das Karlsruher Hoftheater zum 1 . September ver¬
pflichtet sei, eS ist absolut unrichtig . Der Intendant des Hof¬
theaters Herr Geh . Hofrat Dr . Bassermann hatte die Freund¬
lichkeit , mir zu gestatten , dah ich eventuell einige Zeit zu Stu -
dienzwecken mich an dem Karlsruher Hoftheater aufhalte , wie
ich solches bereits am Hamburger Stadttheater tat , und auchan -anderen Bühnen noch zu tun gedenke . Dah ich jedoch am
Ä uher Hostheater selbst Intendant werden könnte, davon

rhaupt nie und an keiner Stelle die Rede gewesen .* Ausstellung badischer Töpfereien . Nachdem die im August
vorigen Jahres in der Landesgewerbehalle zu Karlsruhe ver¬
anstaltete Sonderausstellung von badischen Töpfereien Anklang
gefunden und zur Hebung des Absatzes beigetragen hat , soll
auch in diesem Jahr eine gleiche Ausstellung im September ver¬
anstaltet werden . Als Aussteller kommen nur Hafnermeisterin Betracht , die in Baden ihr Gewerbe ausüben . Sie wollen
ihre Beteiligung bis 1 . August beim Landesgewerbeamt in
Karlsruhe anmelden . Zur Ausstellung werden nur Geschirr¬
töpfereien , vor allem Gebrauchsgeschirr in -geschmackvoller Auf¬
machung zugelassen ; das Geschirr muh vor« den Ausstellern
selbst hergestellt sein.

Veranstaltungen.' * Kinderfest des „Sängerbund Vorwärts ". Ein herrlicherSonnensommertag im wahrsten Sinn des Wortes begünstigtedas Wald- und Spielfest der kleinen „Vorwärtsler " MnSonntag . Kaum den Löffel vom Munde gelegt, tummelte sichschon die festlich gekleidete Schar in den Straßen der Südstadtund mit strahlenden Gesichtern strebten sie alle nur dem einenZiel entgegen — nach ihrem Aufstellungsplatz zum Kinderffft-zug. Buben und Mädel , jedes mit einem unverkennbaren Ge¬fühl von innerem , unendlichen Stolz und Jugendglück, seinenhuntgezierten Sommertagsstecken krampfhaft in den Händchenhaltend . Bei ziemlich genauer Einhaltung der festgesetztenStunde bewegte sich dann der Kinderzug durch einigeHaupfftrahen der Südstadt . Angesichts des fast endlosen Zugesmuhte man die Dffziplin und ruhige Leitung der Veranstalter -und Zugordner doppelt anerkennen , mit welcher die KeineHerde in Ordnung gehakten und geführt wurde . Mit geschmück.ten Rädern bildeten unsere Radfahrergenossen de«
„ Vortrab "

. Zwei Musikkapellen brachten mit schneidigenMarschweisen den rhythmischen Impuls in die kleinen Stram -
pelbeinchen. Tann folgten in Gruppen die Knaben und Mäd¬
chen mit bunten Schleifen und Bändern , Blütensträuhlein und
wehenden Fähnchen . Die Kinder waren alle von Mutters sorg¬licher Hand sonntäglich herausgeputzt ; viele Mädchen im duftigen
Schmuck Weiher Kleider und einige auch in schonen Kostümen .Eine sehr schöne Gruppe boten die Mädchen mit den Rosen ,
bögen und die Knabenriege unserer freien Turnerschast.Dazwischen bewegten sich die geschmückten Kinderwagen, Pup -
pentvägelchen und künstlerisch ausgestattete Gruppenwagen .Unter den letzteren- fielen auf : Rotkäppchen , Tiroler und ein
Tannengrünwagen mit singender Schwarzwaldjugend . Ein
Kindersportwagen , der auher Wettbewerb stand, soll hier dafürhervorgehoben werden . In vornehm malerischen Linien war ervon zart -rosafarbenen Rosen und frischem Grün baldachimartigausgebaut und wurde an rosanen -BandMeisen von drei weih,gekleideten, blütengeschmückten Mädchen „ä la Troica " be»
spannt , gezogen.

Bald nahm der grüne Wald die frohe, lustige und beglückteKinderschar in seine köstlichen Schatten auf . Für die harm¬losen Freuden und Spiele der Jugend hatten liebevolle Händein reichem Mähe gesorgt. Für die notwendigen Bedürf¬nisse der „Alten " war auch reichlich gesorgt. In lauterstes Son -
nengold getaucht ging das Fest der Jugend ungetrübt von stat,ten und verlief in einem- selten-schönen Einklang solidarffcherHarmonie . Den Preisrichtern erwuchs bei der Prämierungeine angenehme Aufgabe, denn die dekorierten Wagen (auchPuppenwagen ) waren durchweg äuherst geschmackvoll und einigevon ihnen- hätten sogar in Baden -Baden mit allen Ehren be¬stehen können. Wie die Kinder ihre Puppen lieb habest können,bewies die sinnige Ausschmückung ihrer Puppenwagen .Bon den allerlei Vergnügungen , die der Jugend unter ver¬ständnisvoller Aufficht geboten waren , nahmen hauptsächlich die

Kinderreigen und Kinderchöre den ersten Platz ein. Inselbstloser Weise hat Tanzmeister Sieben mit den Midchensehr wirksame Reigen einstudiert . Nach einer iMendelsohnschenWeise, die von den jungen Mädchen sehr sauber gesungen wurde,führten diese mit groher Anmut und kindlicher Grazie den
„Maiglöckchenreigen" auf . Eine Oviginaltanzvorführung HerrnSiebens war der Marschreigen, der von 44 weihgekleidetenMädchen mit farbenbunten Rosenbogen exakt und sicher aus¬geführt wurde . Mit begeisterter Hingebung folgten die jun -
gen Sängerinnen und Sänger willig dem bewährten Chorleiterdes ,/Vorwärts "

, Willy Eiffler , und trugen einige herz-
erfrffchende „drefftimmige Kinderlieber " mit ihren glockenhellenStimmchen vor . Der stille -Abglanz des kurzen Glückes spiegelteauf allen diesen Kindergesichteru, als eines der Mädchen H . vonVolkmanns Bild ,-Kinderreigen " dem Dirigenten als äußeresZeichen der Dankbarkeit für die mit ihnen gehabte „Geduld"
überreichen durfte . Unter anderm brachten auch die Ueber-
raschungen eines Glücksgabentempels große Heiterkeit in daSsonst übliche Waldidyll . Der Festplatz wurde von der maßgeben¬den Behörde unentgeltlich zur Verfügung gestellt, was unterden Teilnehmern mit Worten der Anerkennung gebührend aus¬genommen wurde . So kann man sagen, dah dieses Kinderfestwieder einen neuen Beweis von der Leistungsfähgkeit des
./Vorwärts " ablegte und daß alle diejenigen, die mit selbstloserMühe sich um das -Gelingen des «Festes bemühten , sich schon umder rernen Freude der Kleinen willen, bleibende Dankbarkeit
gesichert haben . w
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Zu jeder Saison neue Sachen
ist das Prinzip des Spezialhauses für moderne Herren- und Knaben-Bekleidung von Mees & Lowe , Kaiserstrasse 46.
Um dieses Prinzip durchzufiihren, unterstellen wir unser gesamtes Warenlager, enthaltend nur Neuheiten dieser Saison einemSaison - Räumungs -Verkauf

Frühjahrs-Paletot
Frühjahrs-Ulster
Regen -Mäntel
Bozener Mäntel
Knaben-Anzüge Rabatt

Sacco -Anzüge JiÄ 'Ä
jetzt Mk. 12 .50 bis 55.00

Krawatten , Herrenhemden , Kragen, Hosenträger

Lüster-Saccos
Wasch-Joppen
Wasch-Westen
Sport-Gürtel
Wasch-Anzüge

0
Rabatt

"
\ / ^ n t* lV/Tacca 1 nn re • Ein grosser Posten Stoff-Reste , darunter für Knaben -Hosen i HKV UI1 uer lVldbbciDieilUng . 50 dis 70 orn gross . der Rest von -U/Oan .

“

Mees & LöweKaiserstr. 46 Kaiserstr. 46

10

0

Die streng festen Preise sind auf Jedem Etikett mit deutlichen Zahlen vermerkt .
2002
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Nr. 149, Mittwoch , den 1 . Juli 1914. Sette &

Doppelte
Rabatt -Marken

oder

10 Prozent
Rabatt in bar

gewähre 1959

vom 1 . Juli ab bis auf weiteres auf sämtliche

Saison - Artikel
Einige Serien sind bis 50 Prozent im Preise reduziert.

Julius Strauß
.

Am 1. Juli beginnt mein

IM1 IVll & WHIl
Es gelangen grosse Posten Waren zu ganz
enorm billigen Preisen zum Verkauf.

Niemand versäume diese günstige Kaufgelegenheit !
2003

auf Strohhüte bis
iO]

|0 Rabatt.
i auf Hosenträger , Schirme , Herren - u . Knab .-Mützen

II / Strümpfe , Handschuhe , Söckchen , Russenkittel
/ f) Spielhosen,Wasch -Anzüge , Damenwäsche , Unter -
^ rocke , Baby -Ausstattungen , Damentaschen etc.

Krawatten zum Aussuchen ] Q65 H 45 H 20 H
Samt -Gürtel 45a an

I Posten Batist-Kleidchen | QCweiss, früh. bis cM 4 .50 , jetzt I * w V
l Posten Korsetten von 1 .35 an

auf Manufaktur - u . Weisswaren , Schürzen
Trikotagen , Einsatz - Hemden , Arbeiter -
Konfektion , Herren -Wäsche , Krawatten
Socken , Galanterie , Spielwaren etc . etc.

Aug . Weber ? Karlsruhe
Marienstr . 83 Ecke Cliirlci ' Sirli ' 6 Minuten

Augartenstr . OUUöltlUl vom Bahnhof .

Städtgavten .
Heute » Mittwoch , den 1 . Juli » abends 8 Uhr ,

(mit billigen Eintrittspreisen )
ausgeführt vom

Orchester des Mustkvereins Harmonie
unter Leitung des Dirigenten Herrn K. Böhringer .
, . . . ( Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten

mmm { und von Kartenheften . 10 Pfg.
[ Sonstige Personen . SSO Pfg.

Programm 10 Pfennig. 2008
Die Musikabonnementskarten haben Giltigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei schlechtem Wetter fällt das Konzert aus.

WOeMMsiller Verein
her 7. HMen Wahlkreises.

Sonntag , den 5 . Juli findet nachmittags Punkt Uhr
im „ Anker " in Offenburg

Kreis - Konferenz
Patt . Tagesordnung :

Geschäfts - und Kassen-Bericht
Agitation — Organisation .
Stellungnahme zum deutschen Parteftag .
Wahl des Vorortes.' Die Mitgliedschaftenwerden ersucht, auf Grund des § 4 des

Statuts , Delegierte zu wählen. 1835
Der Kreisvorstand :

P . Hoberer .

ik Äk Ah
uinMiiiiiiinmiiiiiimTiiniirnniiMiiiTTB

|$ teckenpferdi
I Seife
■ die beite LUfenmildi * Seife
z für serte , weihe Haut und bien-
• dend ichönen Teint Stück 50 Pfg.
: Ferner macht »Dada -Cream **
* rote und (prüde Haut wel6 und
? lammetweich. Tube 50 Pfg« bei

C.Roth , Hofdr ., Herrenstr . 26/28 .
W . Tsclierning , Amalienstr . 19.
Wilhelm Baum , Werderstr . 27.
H . Biehler , Kaiserstrasse 223,J . Dehn Nachf . , Zähringerstr . ,
Otto Fischer , Karlstrasse 74;
H. leielard , Engeldrog . , Werdjrplatz H ,

in allen Apotheken ; 815
in Grünwiukel : Fr, Gsiger-Sinner ,
in Miihlburg : Max Strauss ,
in Darlach : August Peter .

20 Diwans
neue, werden unter Garantievon
30, 34 und 40 c'M an verkauft ,
hochf. mod . Dessins von 64 M an.
Keine Fabrikware . 1836
Nolster-Alööelyaus Köhler ,
_ Schützenftraße 25.

Wilh . Eckert ,
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in 1

Tasehen -u. W andnhren .
Billige Reparatur -Werk »
«tätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt, das Paar
M . 12—27. Arillen u . Zwicker .

Zum Glück gehört auch
eine behagliche

Viel Aerger und Verdruss ist erspart , wenn sm

Flir Wenig Geld können Sie sich gut einrichten, wenn Sie von
erfahrenen reellen Geschäftsleuten mit gutem Geschmack
beraten sind . Wo dies nicht der Fall ist

NlltZt Ihnen Viel Geld auch nichts , da Sie oft unfeine Modelle
und unpraktische Stücke kaufen, an denen Sie sich

bald satt .«K«».
Bolz & Weglein

Kaiserstrasse 109
waren immer bestrebt , das Beste zu bieten und haben
sich als schönstes Ziel

Die Zufriedenheit der Kundschaft gesetzt.

Gediegene gute Fabrikate
Schöne moderne Formen
Mannigfache Stilarten

finden Sie Stets in grosser Auswahl bei
Bolz & ‘Weglein

Durch grossen Umsatz gewährleisten wir
Billige Preise

Der BeSUCh unserer Lagerräume befriedigt jedermann, da er die
aufmerksamste Bedienung findet u. zwang¬
los seine Entschliessung treffen kann.

Bolz & Weglein
109 Kaiserstrasse 109 . 1824

Heulieferung .
Die Lieferung von 3800 Zent¬

ner gutem Wiesenheu für den
städt. Schlacht - und Viehhof ist
zu vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf
sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Ausichrift versehen
bis längstens Montag , de»
13 . Juli d. Js .» vormittags
l 1 Uhr , bei der Schlachthos -
direktion einzureichen , woselbst
die näheren Bedingungen, sowie
die Bestimmungen über Ver¬
gebung von Arbeiten und Liefe¬
rung für die Stadt zur Einsicht
au' liegen und Angebotsformulare
abgegeben werden . 2007

Karlsruhe , den 30 . Juni 1913.
Städt . Schlacht - und Bieh -

hofdirektion .

ß >iisrrßrilßr145
Eingang Lammstraße, ist im
3. Obergeschoß eine Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehöre
auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres beim städt .
Hochbauamt , Karl - Friedrich-
straße 8, Zimmer 169 ._ 1964

6enfnm=35erein Surtadj.
Mit dem 30 . Juni 1914 *heenbigen wir unser 10. Ge¬

schäftsjahr. Wir ersuchen dieserhalb unsere verehr!. Mit¬
glieder, bis

Dienstag , den 7. Juli
sämtliche Marken und Sparbücher zwecks Verrechnungin den Verkaufsstellen abzugeben.

Dabei ist zu beachten , daß nur 20 Mark abgeliefertwerden dürfen . Ungerade Marken können nächstes Jahr
verrechnet werden.

Mit dem 1 . Juli beginnt unser 11 . Geschäftsjahr ,und ersuchen wir diejenigen Konsumenten , welche ge¬
sonnen sind , dem Verein beizutreten, in den Verkaufsstellen
Beitrittserklärungen zu verlangen.

Das Eintrittsgeld beträgt 50 Pfg ., die Geschäfts¬anteile betragen 30 Mk. und sind innerhalb 3 Jahren
zu bezahlen.

Voll einbezahlte Geschäftsanteile werde« mit
4 °/g verzinst . 1848

Der Vorstand .

Ausarbeilen
werden am besten und billigsten
besorgt im Polster -Geschäft R .

1 Köhler , Schützenstr. 25 . 16

Zn verkaufen : 1 Bett ,1 Tisch, 3 Stühle , 1 Herd »,1 Küchenschrank, 1 Kommod
billig abzugeben. 1982

Winterstr . 30 , 6 . St . rechts .

Line Qualitätsmarke
ersten Ranges ! Altbewährt,

überall beliebt und unübertroffen!

Man achte ausdrücklich auf den
Namen Henkel und weise
minderwertige Nachahmungen

zurück f
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L » « Iuli 9 vorm .
Dieser riihmlichst bekannte, nur einmal in jedem Jahr stattfindende Räumungs «Verkauf wird , wie immer auch diesesmal ganz besonders alles
Gebotene weit in den Schatten stellen . Da für die kommende llerbstsaison Platz geschaffen werden muss, werde ich , um eine Total«Räumung der
noch vorhandenen Warenmassen herbeizuftihren, meine enormen Lagervorräte nur wirklich erstklassiger Fabrikate zu selten gebotenen ,

ganz aussergewShnlich billigen Preisen zum Verkauf bringen .

Ganz besonders aufmerksam mache ich auf ca.

2500 Stück aussortierte Waren
welche

zu sensationell billigen Freisen
abgegeben werden.

2000

Diese Waren sind in nachstehenden Serien , ohne Rücksicht auf den früheren Preis , durcheinander eingeteilt , extra übersichtlich auf Ständer geordnet und
befindet sich an jedem Stück der jetzige Preis neben dem früheren .

Unter denselben befinden sich zum Aussuchen u. &. solange Vorrat :
264 Stück garnierteKleider in Waschvoile, reinw. Mousseline , Seide, Wollstoff, Sammet,

Chiffon iür Strasse und Gesellschaft
früherer Preis 25—450 Mk., 4 .95 9 .75 16 .50 25 .— 45 .—

242 Stück Seidene- und Spitzen -Blusen, farbig, schwarz und weiss früherer Preis
10.50- 45 Mk ., . 3 .50 4 .95 8 .50 10 .50

145 Stück Wollstoff -Mousseline-Blusen früher 6.50— 15 Mk. , 1 .75 2.95 4 .50
Mehrere hundert Waschblusen . 95 H 1 .95 2.75 3.50 4 .95
200 Stück Morgenröcke und Hauskleider in Waschstoff , Mousseline, Wollstoff,

sehr chice Fassons . 3 .50 5 .50 7 .50 13 .50
58 Stück Sport -Jacketts in farbigen Stoffen und schwarz -weis kariert

6.50 10.- 15 - 19.50
1,25 Stück Kinder-Jacketts u. Mäntel 2 — 2.50 3.50 5.— 6.50 8.50 15 .—
Ausserdem : Blusen in Batist , Waschvoile , Unterröcke in Seide , Wollstoff , Waschstoff und Lystre , Kinder - und Mädchen -Jacketts und Capes , sämtliche vorhandene Pelz -

Konfektion, Sammet - und Plüschmäntel, echt englische Velourmäntel .

160 Stück blaue Jakett-Kostüme alle durchweg auf Seide und Halbseide gefüttert
neueste Fassons , Ia . Stoffqual, früher 28 —100 Mk .

12.50 16.50 20 .75 26 .50 30.75 35 .50
120 Stück farbige Jackett- Kostüme alle durchweg auf Seide und Halbseide gefüttert6.50 10 — 13.50 16.50 20 .50 30 . - 36 .-
125 Stück Waschfrotti -Kostüme. hervorragend schöne aparte Fassons

früher 16 .50- 60 Mk . 4 .75 6 .50 10 .75 15 — 22 .50 28 . -
Mehrere hundert Kostüme- Röcke in Wollstoff, blau , schwarz, weiss und Waschstoff

früherer Preis weit über das fünffache . . . . 1 .50 1 .95 2 .95 4 .95 6 .50
435 Stück Staub - und Regenmäntel , blaue und engl. Paletots

7.50 8 .50 11 .50 15 -
95 Stück schwarze Jacketts und Paletots in Tuch , Kammgarn und Cheviot

früher 35- 10C Mk. 10 .— 12 - 15 — 20 - 25 .-

Auf sämtliche reguläre Konfektion Rabatt.
Die regulären Waren sind mit Prozent - Plakaten versehen , um Irrtümer zu vermeiden .

Besichtigen Sie meine Dekoration und beachten Sie die Ware und Preise, wie solche zum Verkauf kommen .
Verkauf nur gegen Barzahlung . Rabattmarken werden nicht abgegeben . Aenderungen werden zum Selbstkostenpreis berechnet . Auswahlsendungen werden nicht gemacht

Des enorm grossen Andrangs wegen wird dringend gebeten , die Vormittagsstunden zu benützen .

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Bettstellen , Chiffonniers
Waschkommoden

Vertikos , Diwans usw.
gut und billig

auf Teilzahlung
oder gegen bar.

Kleinste An- u.
Abzahlung

^
'
> 4 9 '■

5^
‘'Wz «

Räumungsverkauf
Weiße und farbige

Bluse», KoWmSlte
staunend billig,

keine Ladenspesen .

WilheWrMZ4,iD.
«erkaufe M 'LL
und Fraueu - Kleider , gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel in ei¬
gener Schuhmacherwerkst. 8970MuStteDchMO

Patronenhülsen .
Tüchtiger Borarbeiter , evtl . Meister , gesucht,

der die Gcwehrhiilsenfabrikatton vollständig be¬
herrscht . Meldungen mit Angabe des Alters ,
bisheriger Tätigkeit und Lohnansvrüdie unter
F . K . 4520 an Rudolf Mosse Frankfurt a . M . 2009

Restaurant „Goldener Adler",
Spezialausschank der Brauerei Kämmerer .

Jeden Donnerstag

17
i 1 Ij ** I

Hochachtend Ernst Müller .

Ia. Kunst-Speise-Fett
Angenemster und billigster Butterersatz
zum Braten , Kochen und Backen .
In allen Filialen stets frisch erhältlich . 2005

Das Pfund zu 65 Pfg.
5 Pfd .-Dose per Pfd . 60 Pfg - ; 10 Pfd . -Eiraer per Pfd.
58 Pfg . ; 20 oder 40 Pfd . - Eimer per Pfd. 56 Pfg -

Grosser Versand nach auswärts .

Gebrüder Hensel , Meferantes , Karlsruhe I. B.

Tadellos billig und schnell
werden Sie bedient in der 1108

Rrberci und chm. Waschanstalt
Telephon

185» D. Lasch Telephon
185»

Zweitgrößtes und leistungsfähigstes
Geschäft dieser Branche am Platze.

VM^ Filiale » in allen Stadtteilen .
Mitgl . d . Rabatt - Sparvereins . Verlang. Sie Nab attmarken

Staudesbuchauszuge der Stadt Karlsrave.
Eheaufgebote vom 25 . Juni : Göttlich OechSler von Kirr¬

lach, Bureauvorsteher hier, mit Anna Beck von hier ; Heinrich
Schützler von StcinSfurt , Etscnbahnfekretär in Mannheim , mit
Anna Guckenhan von hier . — Emil Straub von Maulbronn ,
Nesevveheizcr hier, mit Sofie Huber von Stangenbach . — August
Walther von Oetishcim , Taglöhner hier , mit Susann « geb.
Köhler gesch . Wiederroth von Waldenburg . — Leonhard Holl-
fteirt von hier , Schriftsetzer hier , mit Margareta Schneider von
Mörlheim . — Wilhelm Hauff von Großgartach , Hilfsmonteur
hier, mit Rosa Hutt von 'Schlüchtern. — Bonifaz Scherer von
Kützbrunn, Chauffeur hier, mit Elisabeth Pfrommer von Mann¬
heim . — Karl Mcon von Schliengen , Schreiner hier , mit Elisa¬
beth Karpf von Egling . — Heinrich Erb von K.- Rintheim , Gas¬
arbeiter hier , mit Emma Kummet von K.-Rintheim . — Wilhelm
Müller von Weilburg , Diplomingenieur -in Duisburg , mit
Frieda Kuhn von Villingen . — Friedrich Siefert von St . Bla¬
sien , Oberleutnant in Berlin -Wilmersdorf , mit Klara Wein¬
gärtner von Schopfheim.

Geburt vom 23 . Juni : Herbert Georg Alfred Oskar , Vater
Friedrich Stölzel , Kaufmann .

Todesfälle vom 26. Juni : Elisabeth, 1 Monat 20 Tage
alt , Vater Emanucl Sambas , Hausdiener . — Mina Hahn ,
76 Jahre alt , Witwe des Blechners Johann Hahn.

mm m

empfiehlt 1857

Malta-
ZMck
Pfund 18 Pfg.

Görzer
Mffeln
dorzügl. Qualität ,
3 Pfd. 28 Pfg.

10 Pfd. 90 Pfg.
gtr. MK. 8.80

Is. Neue

M -
Hmnge

1 Stück 10 Pfg. I
3 Stück 28 Pfg . I

Buchercr
insiimtlicheuRlialen.
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